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 I&gt;as Gesamtbild der Volkswirtschaft.

Ilbst hat in den Nebendingen wenig mehr ge

schäftlichen Alltagserfahrungen, oft in falscher

 .neinanderzureihen. Manches erklärt er gar

itzt er nur an der Oberfläche, sehr vieles er-

unbefriedigend, wo nicht falsch,

diese Bemerkungen auch an ein andres von

pielen knüpfen können, die sich aus A. Smith

 ' lassen, daß eine frische und ursprüngliche

tnsre Theorie in tausend kleinen Zügen be-

sicher hindert schon der formale Charakter

faß man allzuviele konkrete Vorgänge damit

 Deshalb glaube ich auch nicht etwa eine

»hnniveaus zu geben, das natürlich von kon-

*m Bilde nicht enthaltenen Momenten abhängt,

ezüglich des bisher Gesagten nur, daß iuner-

£ rebenen Grenzen die von uns überhaupt ins

 Tatsachen zu einer Steigerung führen müssen,

eh könnte ihr Einfluß von dem andrer Tat-

ittet werden. Kehren wir zu unserm Gedanken-

| ) gewinnen Arbeiter und Grundherren durch
L wenn auch meist nicht sehr viel. DieWirt-

die ihnen bisher Arbeit und Bodenleistungen

iben, verlieren einerseits durch Lohn- und

|_g und gewinnen andererseits durch die all-

eigerung, die sich auch auf ihre Produkte
erratenden Ausnahmen — erstreckt. Diese

r erluste kompensieren sich beim einzelnen

kte nur ausnahmsweise, fallen vielmehr in

ander. Von ihnen gehen wieder entsprechende

-_n und Rente aus, auch noch weiter. Doch

nicht in Einzelheiten eingehen, uns vielmehr

lung begnügen, daß es schon, ehe die Pro-

V Unternehmungen auf dem Markte erscheinen,

jdener Art in der Volkswirtschaft gibt,

än dieser neuen Produkte nun macht allen

f-»;ern entweder direkt Konkurrenz, soweit
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